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M2 

Frank Wedekind: Frühlings Erwachen 

3. Akt Zweite Szene 

 

Friedhof in strömendem Regen. – Vor einem offenen Grabe steht Pastor Kahlbauch, den 

aufgespannten Schirm in der Hand. Zu seiner Rechten Rentier Stiefel, dessen Freund Ziegenmelker und 

Onkel Probst. Zur Linken Rektor Sonnenstich mit Professor Knochenbruch. Gymnasiasten schließen 

den Kreis. In einiger Entfernung vor einem halbverfallenen Grabmonument Martha und Ilse. 

 

PASTOR KAHLBAUCH. ... Denn wer die Gnade, mit der der ewige Vater den in Sünden Geborenen 

gesegnet, von sich wies, er wird des geistigen Todes sterben! – Wer aber in eigenwilliger fleischlicher 

Verleugnung der Gott gebührenden Ehre dem Bösen gelebt und gedient, er wird des leiblichen Todes 

sterben! – Wer jedoch das Kreuz, das der Allerbarmer ihm um der Sünde willen auferlegt, freventlich 

von sich geworfen, wahrlich, wahrlich, ich sage euch, der wird des ewigen Todes sterben! – Er wirft 

eine Schaufel voll Erde in die Gruft. – Uns aber, die wir fort und fort wallen den Dornenpfad, lasset 

den Herrn, den allgütigen, preisen und ihm danken für seine unerforschliche Gnadenwahl. Denn so 

wahr dieser eines dreifachen Todes starb, so wahr wird Gott der Herr den Gerechten einführen zur 

Seligkeit und zum ewigen Leben. – Amen. 

RENTIER STIEFEL mit tränenerstickter Stimme, wirft eine Schaufel voll Erde in die Gruft. Der Junge war 

nicht von mir! – Der Junge war nicht von mir! Der Junge hat mir von klein auf nicht gefallen! 

REKTOR SONNENSTICH wirft eine Schaufel voll Erde in die Gruft. Der Selbstmord als der denkbar 

bedenklichste Verstoß gegen die sittliche Weltordnung ist der denkbar bedenklichste Beweis für die 

sittliche Weltordnung, indem der Selbstmörder der sittlichen Weltordnung den Urteilsspruch zu 

sprechen erspart und ihr Bestehen bestätigt. 

PROFESSOR KNOCHENBRUCH wirft eine Schaufel voll Erde in die Gruft. Verbummelt – versumpft – 

verhurt – verlumpt – und verludert! 

ONKEL PROBST wirft eine Schaufel voll Erde in die Gruft. Meiner eigenen Mutter hätte ich's nicht 

geglaubt, daß ein Kind so niederträchtig an seinen Eltern zu handeln vermöchte! 

FREUND ZIEGENMELKER wirft eine Schaufel voll Erde in die Gruft. An einem Vater zu handeln 

vermöchte, der nun seit zwanzig Jahren von früh bis spät keinen Gedanken mehr hegt, als das Wohl 

seines Kindes! 

PASTOR KAHLBAUCH Rentier Stiefel die Hand drückend. Wir wissen, daß denen, die Gott lieben, alle 

Dinge zum besten dienen. 1. Korinth. 12,15. – Denken Sie der trostlosen Mutter und suchen Sie ihr 

das Verlorene durch verdoppelte Liebe zu ersetzen! 

REKTOR SONNENSTICH Rentier Stiefel die Hand drückend. Wir hätten ihn ja wahrscheinlich doch nicht 

promovieren können! 

PROFESSOR KNOCHENBRUCH Rentier Stiefel die Hand drückend. Und wenn wir ihn promoviert 

hätten, im nächsten Frühling wäre er des allerbestimmtesten sitzengeblieben! 

ONKEL PROBST Rentier Stiefel die Hand drückend. Jetzt hast du vor allem die Pflicht, an dich zu 

denken. Du bist Familienvater ...! 

FREUND ZIEGENMELKER Rentier Stiefel die Hand drückend. Vertraue dich meiner Führung! – Ein 

Hundewetter, daß einem die Därme schlottern! – Wer da nicht unverzüglich mit einem Grog 

eingreift, hat seine Herzklappenaffektion weg! 

RENTIER STIEFEL sich die Nase schneuzend. Der Junge war nicht von mir ... der Junge war nicht von 

mir…  



M5 

Immanuel Kant: Die Metaphysik der Sitten 

 
Ethische Elementarlehre I. Buch. Von den vollkommenen Pflichten gegen sich selbst. 

Erstes Hauptstück. Die Pflicht des Menschen gegen sich selbst, als einem animalischen Wesen 

§ 5 Die, wenn gleich nicht vornehmste, doch erste Pflicht des Menschen gegen sich selbst, in der 

Qualität seiner Tierheit, ist die Selbsterhaltung in seiner animalischen Natur. 

Das Widerspiel derselben ist der willkürliche physische Tod, welcher wiederum entweder als total 

oder bloß partial gedacht werden kann. – Der physische, die Entleibung (autochiria), kann also auch 

total (suicidium) oder partial, Entgliederung (Verstümmelung) sein, welche wiederum in die 

materiale, da man sich selbst gewisser integrierenden Teile, als Organe, beraubt, d.i. sich 

verstümmelt, und die formale, da man sich (auf immer oder auf einige Zeit) des Vermögens des 

physischen (und hiemit indirekt auch des moralischen) Gebrauchs seiner Kräfte beraubt. 

Da in diesem Hauptstücke nur von negativen Pflichten, folglich von Unterlassungen nur die Rede ist, 

so werden die Pflichtartikel wider die Laster gerichtet sein müssen, welche der Pflicht gegen sich 

selbst entgegen gesetzt sind. 

 

Des ersten Hauptstücks erster Artikel. Von der Selbstentleibung 

§ 6 Die willkürliche Entleibung seiner selbst kann nur dann allererst Selbstmord (homicidium 

dolosum) genannt werden, wenn bewiesen werden kann, daß sie überhaupt ein Verbrechen ist, 

welches entweder an unserer eigenen Person oder auch durch diese ihre Selbstentleibung an 

anderen begangen wird (z.B. wenn eine schwangere Person sich selbst umbringt). 

Die Selbstentleibung ist ein Verbrechen (Mord). Dieses kann nun zwar auch als Übertretung seiner 

Pflicht gegen andere Menschen (Eheleute, Eltern gegen Kinder, des Untertans gegen seine Obrigkeit, 

oder seine Mitbürger, endlich auch gegen Gott betrachtet werden, dessen uns anvertrauten Posten 

in der Welt der Mensch verläßt, ohne davon abgerufen zu sein) betrachtet werden; – aber hier ist 

nur die Rede von Verletzung einer Pflicht gegen sich selbst, ob nämlich, wenn ich auch alle jene 

Rücksichten bei Seite setzte, der Mensch doch zur Erhaltung seines Lebens, bloß durch seine Qualität 

als Person verbunden sei, und hierin eine (und zwar strenge) Pflicht gegen sich selbst anerkennen 

müsse. 

Daß der Mensch sich selbst beleidigen könne, scheint ungereimt zu sein (volenti non fit iniuria). 

Daher sähe es der Stoiker für einen Vorzug seiner (des Weisen) Persönlichkeit an, beliebig aus dem 

Leben (als aus einem Zimmer das raucht), ungedrängt durch gegenwärtige oder besorgliche Übel, mit 

ruhiger Seele hinaus zu gehen; weil er in demselben zu nichts mehr nutzen könne. – Aber eben dieser 

Mut, diese Seelenstärke, den Tod nicht zu fürchten und etwas zu kennen, was der Mensch noch 

höher schätzen kann, als sein Leben, hätte ihm ein um noch so viel größerer Bewegungsgrund sein 

müssen, sich, ein Wesen von so großer, über die stärkste sinnliche Triebfedern gewalthabenden 

Obermacht, nicht zu zerstören, mithin sich des Lebens nicht zu berauben. 

Der Persönlichkeit kann der Mensch sich nicht entäußern, so lange von Pflichten die Rede ist, folglich 

so lange er lebt, und es ist ein Widerspruch, die Befugnis zu haben, sich aller Verbindlichkeit zu 

entziehen, d.i. frei so zu handeln, als ob es zu dieser Handlung gar keiner Befugnis bedürfte. Das 

Subjekt der Sittlichkeit in seiner eigenen Person zernichten, ist eben so viel, als die Sittlichkeit selbst 

ihrer Existenz nach, so viel an ihm ist, aus der Welt vertilgen, welche doch Zweck an sich selbst ist; 



mithin über sich als bloßes Mittel zu ihm beliebigen Zweck zu disponieren, heißt die Menschheit in 

seiner Person (homo noumenon) abwürdigen, der doch der Mensch (homo phaenomenon) zur 

Erhaltung anvertrauet war. 

Sich eines integrierenden Teils als Organs berauben (verstümmeln), z.B. einen Zahn zu verschenken, 

oder zu verkaufen, um ihn in die Kinnlade eines andern zu pflanzen, oder die Kastration mit sich 

vornehmen zu lassen, um als Sänger bequemer leben zu können, u. dgl. gehört zum partialen 

Selbstmorde; aber nicht, ein abgestorbenes oder die Absterbung drohendes, und hiemit dem Leben 

nachteiliges Organ durch Amputation, oder, was zwar ein Teil, aber kein Organ des Körpers ist, z.B. 

die Haare, sich abnehmen zu lassen, kann zum Verbrechen an seiner eigenen Person nicht gerechnet 

werden; wiewohl der letztere Fall nicht ganz schuldfrei ist, wenn er zum äußeren Erwerb beabsichtigt 

wird. 


